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Wasier aus den hübschen Brunnen Irmken , Ivo es sich
lieblich mit den Abwässern aller Häuser vermischt , so musi man bei -
nahe glauben , es sei wahr , weil andererseits keine wesentlichen Er -
krankungen vorkommen . Unter den Truppen überhaupt nicht und
die Zivilbevölkerung läuft ja doch gleich zum deutschen Stabsarzt ,
fehlt ihr etwas . Also ist seine Tatenlosigkeit ein Beweis für Ge -
sundbeit der anderen .

Den Festtag feierten wir durch einen Aufstieg auf den Burg -
Hügel im Norden der Stadt . Er reckt sich steil auf , etwa 1000 Meter
und ist mit Gletschergeröll bedeckt , zwischen das einst festes Ge -
mäuer gefügt wurde . Nun liegt es lange in Trümmern , aber die
Bauart läßt sich vermuten , weil zahlreiche Löcher in den Mauern
darauf hinweisen , wo Balken lagen , die Balkons und überragende
Stockwerke trugen , wie sie jedes stattlichere Gebäude hier auf dem
Lande auch auszeichnen .

Nun weiden zwischen den Resten Eselkarawanen , ihre Treiber
hoben die höchste Zinne erklommen und lasten dort ein Fähnlein
wehen . Der Aufstieg war trotz früher Morgenstunde arg heiß , so
datz wir ihnen nicht erst folgen , es wird da oben auch nicht mehr
zu sehen sein als hier beim Herumwandeln . Unten dehnt sich die
Ebene , und jedes einzelne Feld ist deutlich erkennbar . Man sieht ,
wie fleißig das Land bestellt ist , unterscheidet die Felder mit jungem
Grün und die frischen Umbruchs , während die Weiden in größeren
Stücken dunkel dazwischen liegen .

Um die Felsen kreischen die Dohlen , ein Falke streicht ab , am
Nordabhang , über den wir jetzt mehr herabrurschen als steigen , bläst
ein Hirte seinen Schafen etwas auf einer Flöte vor .

Dort liegt zwischen die Felsen geschmiegt ein altes Kloster mit
Kirchlein . Als die Truppen kamen , waren noch fünf Mönche darin ,
jetzt hat sich eine deutsche Kolonne einquartiert und wartet sehn -
süchtig auf das Reifen der Früchte an den alten Bäumen . Die
Wohngebäude ruhen auf morschen Pfählen , um riesige Veranden
liegen die Zimmer , in denen einfachster Hausrat steht . In der
Kirche ist wenig Sehenswertes , die alten Heiligenbilder , die irgend -
eine Märtyrergeschichte melden , sind überall die gleichen , man weiß
nicht einmal , wie alt sie sein mögen , denn ihr Stil ändert sich nicht ,
ob sie , wie dies eine , auf zermürbte Leinwand gemalt ist , oder das
daneben sich als ein gewöhnlicher Oeldruck herausstellen ,

Pflegestätten hoher Kunst waren diese Klöster jedenfalls nicht .
Immerhin mutz es herrlich sein , nach abgeschlossenem Leben in der
schönen Natur , der warmen Sonne und dem frischen Winde , der
von Albanien herüberweht , dort oben zu sitzen und nichts zu tun ,
als Gott einen guten Mann sein zu lasten I

Ich würde es mindestens vier Wochen lang aushalten .

_ I . v. B. (z)

Kleines Feuilleton .
Das teure Sacharin .

Ueberoll dort , wo der Zucker nur feines süßen Geschmacks willen
verwendet wird , kann man das süßere Sacharin verwenden . Der
Privatmann aber , der seinen Kaffee damit süßen , seine eingekochten
Früchte mundgerecht machen will , muß das HOfache Sacharin
benutzen , das nur in kleinen Röhrchen zu 20 Pf . in den Apotheken
abgegeben werden darf . Eine Schachtel mit 250 Tablettchen
kostet 2 Mark , während man bisher in den Apotheken für das nur
gegen Rezept erhältliche SOLfache Sacharin 2,50 M. für 800 Tabletten
zahlte . Vor der Einführung des Sacharingesetzes wurde ein Röhr -
chen mit 5 Pf . verkauft , wobei sowohl dem Erzeuger wie dem Händler
Nutzen verblieb . Der Privatmann muß also das Sacharin , das er
bekommen kann , sehr teuer bezahlen . Bei der gewerblichen Ver -
Wendung ist der Sacharinpreis so hoch festgesetzt worden , daß damit
hergestellte Erzeugnisse nicht billiger abgegeben werden können , wie
solche mit Zucker . Der Konsument mutz also auf Nährwert ver -
zichlen , sie aber bezahlen .

Nach einer Mitteilung der »Pharmazeutischen Zeitung " sollen
die Kriegsgesellschaften , durch die das Sacharin geliefert wird ,
etwa 100 M. für das Kilogramm erhalten . Nun hat bis vor dem
Kriegsausbruch der Auslandspreis für Sacharin etwa 10 —12 M.
betragen , d. h. die deutschen Fabriken konnten es smit Gewinn ) zu
diesem Preise liefern . Auch wenn man berücksichtigt , daß im Kriege
die Herstellung verteuert wird , daß der Staat weniger Einnahmen
aus der Zuckersteuer hat , läßt sich also der Sacharinpreis im In -
land sehr wohl herabfetzen , wenn man nicht beabsichtigt , den Zucker -

Mangel stillschweigend zu besteuern .

Jmmelmann als Segner ües Alkohols .
Der Fliegeroberleutnant Jmmelmann , besten Laufl ' ahn der

Todessturz ein Ziel gesetzt hat , hat sich, wie die „ Klinisch - Therapeu -
tische Wochenschrift " ( Verlag von Dr . Rothschild in Berlin - Wilmers -
darf ) mitteilt , gegenüber der Leitung des deutschen Vereines gegen
den Atitzbrauch geistiger Getränke auf eine Anfrage hin als Gegner
des Alkohols bekannt . Unter anderem hat er geschrieben : „ Ich halte
in der Tat nichts für lähmender und niederdrückender , als den Ge -
nutz geistiger Getränke , in welcher Form das auch fei. Ich habe
selbst Gelegenheit gehabt , zu beobachten , daß sogar kleine Mengen
Alkohol die Entschlußfähigkeit , die Denkkraft , die Geistesgegenwart
ungünstig beeinflussen . Wie für alle , die ein schnelles Fahrzeug
führen , z. B. Lokomotivführer , Automobilführer , so ist auch für uns
Flieger das Meiden des Alkohols ein Haupterfordernis , um erfolgreich
tätig sein zu können , ohne über überanstrengte Nerven klagen zu
müssen . "

Die gleiche Aysicht haben andere Lustfahrer betont . So hat der
amerikanische Kriegsberichterstatter Karl von Wiegand aus dem Munde
eines Luftschifführers , der sich an den Angriffen auf England be -
teiligt hat , folgenden Ausspruch aufgezeichnet : „ Wir alle enthalten
uns vollständig aller geistigen Getränke auf den Zeppelinschiffen ,
denn wir brauchen klare Köpfe und gesunde Nerven , und das sind
Dinge , die der Alkohol nicht begünstigt . Auf einem Zeppelin geht
es zu, wie in einer Sonntagsschule : eS wird weder getrunken noch
geraucht, " _

Die amerikanische Miliz .
Durch den Aufruf von 100 000 Mann der Milig der Vereinigten

Staaten durch den Präsidenten Wilson wurden zwei Drittel der ge «
samten organisierten amerikanischen Miliz unter Waffen befohlen .
100 000 Mann sind auch die Gesamtzahl der aktiven amerikanischen
Armee , so daß die Vereinigten Staaten bei vollkommener Kriegs -
Mobilisation aus dem aktiven Heer und der Miliz eine Streitmacht
von nicht mehr als 250 000 Mann aufzustellen vermögen . Da diese
Zahl alles eher als bedeutend ist , steht dem Staatsoberhaupt jedoch
die Möglichkeit zu, die Armee im Bedarfsfalle durch Zitierung des
Milizgesetzes zu vergrößern , das besagt , daß „ jeder gesunde männ -
liche Bürger der einzelnen Staaten und jeder Fremde , der sein Ge -
such um Naturalisation eingereicht hat , der sog . Reservemiliz an «
gehört . Nur der Staat Nevada besitzt keine organisierte Miliz ,
sondern nur eine Reservemiliz in der Höhe von 15 000 Mann . Falls
eine Mobilisierung der Reservemiliz notwendig sein sollte , würde
dies in den südlichen Staaten höchstwahrscheinlich große Schwierig -
leiten hervorrufen , da auch die dort lebenden Neger der Reserve -
miliz angehören . _

Notize » .
— Die dauernde Einführung der Sommerzeit .

Der Vorstand der Handwerkskammer in Berlin hat sich in seiner letzten
Sitzung auf ein Rundschreiben des Deutschen Handwerks - und
Gewerbekammertagcs dafür ausgesprochen , daß die durch die Bundes -
ralsverordnung vom ö. April 1916 ass gesetzliche Zeit eingeführte
sogenannte deutsche Sommerzeit zu einer dauernden , für die Zeit
vom 1. Mai bis zum 30. September jeden Jahres wiederkehrenden
Einrichtung gemacht werde .

— Massen speis ung und Gasverbrauch . Für die
von der Stadt Berlin beabsichtigte Massenspeisung soll als Feuerung
das Gas dienen . Es werden 300 Kessel von je 600 Liter Inhalt
mit Gasfeuerung beschafft . Der tägliche Gasverbrauch wird auf
10 000 Kubikmeter geschätzt . Etwa die Hälfte hiervon wird in den
so versorgten Haushaltungen an Gas gespart werden ; durch die
Massenspeisung würde also der Gasverbrauch in Berlin täglich um
5000 Raunimeier gesteigert .

— Wieviel neue Briefmarken trotz oder infolge des
Krieges herausgebracht worden sind , weist der jährlich erscheinende
Nachtrog zum Schaubeckalbum ( Verlag C. F. Lücke , Leipzig ) nach .
Er ist diesmal besonders reichhaltig , wo er die Zeit vom Herbst 1914
bis Herbst 1915 umfaßt . Wir finden da die neuen Marken von Deutsch -
Belgien , Russisch - Polen , Postgebiet „ Ob . Ost " , Bosnien , Oesterreich
und Ungarn aufgeführt , ebenso wie die neuen Schweizer Marken und
die vielen anderen Aenderungen sorgfältig verzeichnet sind .

— Gisberte Freiligrath , die treue Schwester ihres
Bruders , ist hochbetagt in Baden - Baden gestorben . Sie war ihm ins
Exil nach England gefolgt und war seit seinem Tode die Hüterin
seines Andenkens . Wir haben ihrer erst zu ihrem 90, Geburtstage
gedacht .

Heber öen Sabunapaß .
( Schluß . )

Prilep selbst bietet wenig Anziehendes . Es ist eine große Stadt
aus vielen kleinen häßlichen Lehmhäusern , kein hervorstechendes Ge -

bäude verleiht ihm Reiz . Die Moscheen sind ohne besondere Liebe er -
richtet , die Minaretts schmucklos . Reges geschäftliches Leben ist in
den Straßen , wo sich eine kleine Bude an die andere reiht , aber es
fehlt die Buntheit , die sonst der Orient zeigt . Die Stadtbevölkerung
ist schon reichlich europäisiert , nur ab und an taucht noch ein ganz
orientalisch gekleideter Mann auf , huscht eine verschleierte Frau über
die Straßen . Das letzte Hochwasser hat diese auch nicht verbessert ,
alle Brücken sind weggerissen worden . Blickt man von einem der
Hügel in die Stadt , so sieht man , daß hinter den Mauern zahlreiche
Gärten mit hoben Bäumen sind , beim Durchwandern begegnet man
ihnen selten . Da überwiegt der braungraue Schmutzton , der jetzt
entsteht , weil der Staub das Ganze überzieht .

Die Häuser sind in ihrer Bauart von denen anderer mazedoni -
scher Städte nicht unterschieden . Ueberall herrscht die Veranda vor ,
auf die sich die Bewohner des Nachts flüchten , wenn im Sommer die

Hitze die Wanzen aus ihren Schlupfwinkeln treibt , deren es hier
Legionen gibt .

Zwischen der Stadtbevölkerung bewegt sich angenehmer anzu -
schauen auch der Bauer , der meist in einem langen , bis über die
Knie herabfallenden Rock geht , eine dunkle Mütze trägt und einen
freundlich verschmitzten Eindruck erweckt . Sie beschäftigen sich jetzt
energisch damit , die deutsche Soldatenschast zu brandschatzen . Sie
find als Freunde zu behandeln , und unter Brüdern ist bekanntlich
nichts zu leuer für den , der es fordern darf . Ein jeder Grashalm ,
den ein Pferd im Vorbeigehen nascht , wird darum in Rechnung ge -
stellt und die Lebensmittelpreise erreichen Höhen , die um so
fchwindelhafter sind , weil sie früher hier noch sagenhaft niedrig
waren .

Sonst saßen die Herren Landbesitzer am Rande ihrer Felder und
sahen zu, wenn ihre Frauen arbeiteten . Jetzt haben sie auf einmal

zu deren Arbeitskraft größeres Zutrauen und liegen auf der Lauer ,
um deutsche Pferde abzufassen , die sich an dem süßen Gras der weiten
Ebene gütlich tun .

An allerlei Vieh ist hier noch viel vorhanden , die Gänse weiden
in großen Herden und Schweine und Hümmel gibt ' s genug . Aber
sie werden genau so zurückgehalten wie bei nnS daheim . Ein jeder
Besitzer hofft auf höhere Preise , und eine Möglichkeit zum Verkaufs -
zwang gibt es eben nicht , obgleich Höchstpreise eingeführt sind . Es
ist erstaunlich , was die Leute sich schnell an die Kultur und ihre
höhere Moral gewöhnen !

Sonst siebt eS in den Dörfern aus , als ob sich seit Alexander
dem Großen nichts mehr geändert hätte , gäbe es nicht jährlich ein
paarmal eine Ueberschwemmung , dann lägen auch noch die Mist «
Haufen aus heroischer Zeit hier herum . So sind es nur die der
letzten vier Wochen , aber sie sind arg genug und schön genug , um
kleinen Schweinen und jungen Arnaulen einen wonnigen Wühlplatz
zu bieten . Währenddessen sitzt die Mama und die Schweinehirtin
vor der Tür ihrer Hütte und stickt an einem der entzückenden
Hemden , deren Schnitt noch altgriechisch ist . Eine Nachbarin wäscht
gerade in einer Backmulde solche Gewänder , die sie aufgetrennt hat ,
indem sie die Fäden mit den Zähnen aufreißt .

Aus dem Hause steigt zwiichen den Dachritzen hervor beizender
Rauch . Ueber offenem Feuer kocht im Dunkeln in flachen Schüsseln
unsagbares Gebräu und eine Maika rührt darin herum . Außerdem
torkelt noch ein Greis herbei , der aussieht wie der Räuberhaupt -
mann außer Diensten und erste Preismasken vom Lumpenball .

Der Eindruck bleibt überhaupt bei der Bewohnerschaft : Läge
hier nicht so viel Militär , dann wären sie olle Straßenräuber . Sie
taten es wahrscheinlich immer mit einer gewissen Herzlichkeit , der
gleichen , mit der sie heute statt der Mark den Taler verlangen !

Heute ist Himmelsahrtstag , da sind in der Stadt alle Geschäfte
geschlossen und alle Häuser mit Fähnchen bedeckt . Vor den Türen
sitzen die Frauen und Mädchen in weißen Gewändern einträchtiglich
und schwatzen . Um Wäsche zu sparen , benutzen fie ab und an die
Finger statt des Taschentuches . Da fie nicht besonders hübsch sind .
wirkt das auch nicht als Enttäuschung ebensowenig wie der durch -
dringende Knoblauchgeruch , der um jede Menschengruppe lagert .
Dieses fürchterliche Gemüse , das nebenbei leider die Eigen -
schaft hat , gut zu schmecken , wenn es ganz jung ist , soll
ein Vorbeugemittel gegen Typhus und Cholera sein . Sieht
man , wie die Leute hier leben und das gelbschmutzige

Warum �
6j Von Leo Tolstoi .

„ Bitten Sie nur um Erlaubnis , davon hängt alles ab .
Wir nehmen nicht die Särge mit , sondern wir machen für sie
einen großen Kasten , und in den Kasten legen wir Josef .

Im ersten Augenblick wies Albina diesen Vorschlag von
der Hand , da es ihr unangenehm war , das Andenken an die
Kinder mit einem Betrüge in Verbindung zu bringen ; als
aber Migurski vergnügt in den Plan einwilligte , gab sie ihre
Zustimmung .

So wurde denn endgültig folgender Plan entworfen :
Migurski sollte alles tun , um die Vorgesetzten zu überzeugen ,
daß er ertrunken wäre . Wenn sein Tod angemeldet sei , würde
Albina ein Gesuch einreichen , man möchte ihr nach dem Tode

ihres Gatten gestatten , in die Heimat zurückzukehren und die

Ueberreste ihrer Kinder mitzunehmen . Wenn ihr die Ge -

nehmigung erteilt sei , würde man so tun , als ob die Gräber

geöffnet und die Särge herausgenommen würden ; tatsächlich
sollten diese an ihrem Platze bleiben , und statt der Kinder -

särge würde in dem zu diesem Zwecke hergerichteten Kasten
Migurski Platz finden . Der Kasten sollte in den Reisewagen
gestellt werden , und so würde man bis Saratow fahren . . In
Saratow würde man ein Wasserfahrzeug besteigen . In
diesem würde Josef aus dem Kasten herauskommen , und
man würde bis zum Kaspischen Meere und dann nach Persien
oder nach der Türkei fahren , womit die Freiheit erreicht wäre .

IX .
Vor allem kauften MigurskiS unter dem Vorwande ,

Ludwika sollte in die Heimat zurückbefördert werden , einen
Rciscwagcn . Dann baute man in den Wagen einen Kasten ,
in dem ohne zu ersticken , wenn auch gekrümmt , ein Mensch
liegen und möglichst schnell und unbemerkt ein - und aus -

steigen konnte . Zu dreien , Albina , Rossolowski und Migurski
selbst , konstruierten sie den Kasten und patzten ihn ab . Ve -
sonders wichtig war die Hilfe Rossolowskis , der ein tüchtiger
Tischler war . Der Kasten wurde so konstruiert , daß er auf
den Längsstangen hinter dem Kutschwagen befestigt , dicht an
diesen anschloß ; die Wand , die an den Kutschkasten stieß , ließ
sich entfernen und zwar in der Weise , daß jemand , der sie
entfernte , teils im Kasten , teils auf dem Boden des Wagens
lag . Außerdem waren in den Kasten Luftlöcher gebohrt und
oben und an den Seiten sollte er mit Rohrgeflecht bedeckt und

nüt Stricken befestigt werden . Das Ein - und Aussteigen ge -
fchah durch den Wagen , in dem ein Sitz angebracht war .

Als Wagen und Kasten fertig waren , ging Albina noch
vor Verschwinden ihres Mannes , um die Behörden vorzu -

bereiten , zum Obersten und erklärte , ihr Gatte sei schwermütig
geworden und beabsichtige Selbstmord ; sie sei besorgt um ihn
und bitte um Urlaub für ihn . Ihr dramatisches Darstellungs -
talent kam ihr hierbei zustatten . Die Unruhe und Besorgnis
um den Gatten wurden so naturwahr zum Ausdruck

gebracht , daß der Oberst gerührt wurde und versprach ,

zu tun , was er könne . Hierauf verfaßte Migurski den

Brief , der am Ufer des Ural in seinem Mantel -

aufschlag gefunden werden sollte , ging am festgesetzten Tage ,
abends , zum Ural , wartete die Dunkelheit ab , legte die

Kleidung , den Mantel mit dem Brief am Ufer hin und

kehrte heimlich nach Hause zurück . Auf dem Hausboden , der

durch ein Schloß gesichert war , hatte man ihm ein Versteck
hergerichtet . Nachts schickte Albina Ludwika mit der Meldung
zum Oberst , Migurski sei vor zwanzig Stunden aus dem

Hause gegangen und nicht zurückgekehrt . Am Morgen
wurde ihr der Brief ihres Gatten gebracht , und sie trug ihn
mit dem Ausdruck starker Verzweiflung unter Tränen zum
Oberst .

Acht Tage später reichte Albina ihr Gesuch um Rückkehr
in die Heimat ein . Der Kummer , den sie zum Ausdruck

brachte , erschütterte alle , die sie sahen . Alle bedauerten die

unglückliche Mutter und das unglückliche Weib . Als ihr die

Abreise gestattet war . reichte sie ein zweites Gesuch um Er -
laubnis zum Ausgraben der Leichen ihrer Kinder und deren

Mitnahme ein .
Die Behörde wunderte sich über diese Senttmentalität ,

gab aber auch dazu die Erlaubnis .
Am Tage , nachdem sie diese Erlaubnis erhalten , fuhren

abends Rossolowski mit Albina und Ludwika in einem Miet -

wagen mit dem Kasten , in dem die Särge der Kinder Platz
finden sollten , zum Kirchhof zum Grabe der Kinder . Albina

kniete am Grabe nieder , sprach ein kurzes Gebet , stand
bald wieder auf , wandte sich an Rossolowski und sagte :

„ Tun Sie , was nötig ist, ich kann es nicht . " Dann trat sie
zur Seite .

Rossolowski und Ludwika rückten den Grabstein fort und

gruben mit Spaten den oberen Teil der Gräber auf , so daß
diese aussahen , als seien sie geöffnet . Als alles geschehen war ,
riefen sie Albina und kehrten mit dem Kasten voll Erde nach
Hause zurück .

Der zur Abreise festgesetzte Tag rückte heran . Rossolowski
freute sich über den Erfolg des Unternehmens , das fast zu
Ende geführt war . Ludwika bereitete Gebäck und Kuchen für
die Reife und meinte unter Anwendung ihres Lieblings -
ausdruckes : „. Jak rnarne kocharn " *) , ihr Herz wollte vor Furcht

*} Jak maiao kocharn -- - So wahr ich meine Mutter liebe .

und Freude zerspringen . Mirgurstt freute sich einmal über

seine Befreiung aus dem Versteck auf dem Hausboden , wo er
über einen Monat gesessen , dann aber besonders über das

Aufleben und die Fröhlichkeit Albinas . Es war , als hätte
sie allen früheren Kummer und alle Gefahren vergessen , und

wenn sie zu ihm auf den Boden gelaufen kam , strahlte sie
wie in ihrer Mädchenzeit vor Freude und Entzücken .

Um drei Uhr morgens kam der Eskortekosak und brachte
einen Fuhrmann mit drei Pferden mit . Albina und Ludwika

setzten sich mit dem Hündchen in den Reisewagen auf das

teppichbelegte Polster . Der Kosak und der Fuhrmann stiegen
auf den Bock . Migurski lag in Bauernkleidung im Kutsch -
kästen .

Man fuhr zur Stadt hinaus , und die drei guten Pferde
zogen den Wagen auf dem steinglatten , festgestampften Wege
durch die unendliche ungepflügte Steppe mit vorjährigem
silbernen Pfriemengrase dahin .

X.

Das Herz in der Brust stand Albina vor Hoffnung und

Entzücken still . Um ihre Gefühle Ludwika mitzuteilen , deutete

sie , kaum merklich lächelnd , mit einer Kopfbewegung bald auf
den breiten Rücken des Kosaken , bald auf den Wagenboden .
Ludwika blickte mit bedeutsamer Miene unbeweglich vor sich

hin und faltete nur ganz wenig die Lippen . Es war heiteres
Wetter . Auf allen Seiten breitete sich endlos die öde Steppe
aus und das silberne Pfriemengras glänzte in den schrägen
Strahlen der Btorgensonne . Bald auf dieser , bald auf jener
Seite des harten Weges , auf dem die unbeschlagenen Hufe
der Baschkircnpferde , die wie auf Asphalt hell klangen , wurden

die kleinen Erdhügel der Zieselmäuse sichtbar ; auf den

Hinterbeinen saß das Wachttier da , warnte mit durchdringen -
dem Pfeifen vor der Gefahr und verschwand in der Höhle .
Selten traf man Reisende : ein Kosakcnfuhrwerk mit Weizen
oder einen berittenen Baschkiren , mit dem der Kosak munter

ein paar tatarische Zurufe wechselte . Auf allen Stationen

waren frische wohlgenährte Pferde in Bereitschaft , und die

halben Rubel , die Albina als Trinkgeld gab , bewirtten , daß
die Fuhrleute , wie sie sich ausdrückten , „ feldjägermäßig " den

ganzen Weg im Galopp zurücklegten .
Auf der ersten Station , als der vorige Fuhrmann aus -

gespannt , der neue aber noch keine Pferde gebracht hatte ,
und der Kosak auf den Hof gegangen war . beugte Albina

sich herab und fragte ihren Gatten , wie er sich befände und

ob er etwas nötig hätte .
„Ausgezeichnet . Ganz bequem . Ich brauche nichts .

Kann leicht noch zwei Tage so liegen . "
( Forts . foIgU
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Räucherwaren

Kieler Bücklinge . . ■ . stück 15 Pi

Grosse Makrelen . . . stück 48 ?*■

Ahlbecker Flundern 2 stück 38 pf -

Gr . Ahlbeck . Flundern 85 Pf

Geräucherte Aale ' /s - Pimid l75

Gelsardinen . . . . . . . .Dose 88 PI .

Sardinen in Tomatea . . . Dose 85 PI .

Sardellenfilets Dose 65 PI*. I00 l50

Makrelenfilets in Olivenöl , Dose l40

Lachs rekocht , ! n I - PfcL - Dos� Dose 275

Makrelen In Qelöe , I - Uter - Dose 260

Bismarckheringe 4 - LHet - Dose Ö25

Obst am Osmose
MohrrOben Pfund 15 Pf ,
Schoten . . . . . . . . . . . . .Pfund HO Pf .
Zwiebeln 4 Stöck gross « 10 Pf .
Salat . , , . . . . . . .grosser Kopf 5 Pf ,
Gurken Pfund 22 , 30 Pf .

Pfefferllnge . . . . . . . . .Pfund 1 . 00

Tomaten , grosse Plund 1 . 30

Radieschen . . . . . . . . .3 Band 10 PL

Walderdbeeren Pfund 1 . 15

Zitronen . . . . . Dutzend 40 , 50 , 00 Pf .

Kirschen . . . . . .Pfund 35 , 40 , 60 Pf .

Blaubeeren . , . . . . . . . .Pfund 55 Pf .

| Spar $ cl piund 18 , 35 , 65 pi . | KcMrabl . . . . . . .ptund 12 pi |

CBflBSBl�
iunae Gänse � 3 ° ° � 360 Gänsebrüste . . . . . .ph = d 450
Gänsekleln . . . . . . .Stack 370 Hühner

. . . . . . . . . . .
Pfund 380

Gänsekeulen . . . . . .stück 290 Junge Hühner stück von 229 »

Gänsestückenfielschpfd . 360 Junge Tauben . . . . .stück 210

Schneehühner . stück 280 3 ° °

Fische )

Lebende Aale Plund l90 250 350

Heidelberger Forellen Pfd . 380

Jütländ . Kabeljau ljmBDien Pfd . 90 Pf .

Schellfisch . . . . . .Pfund von 68 /u
Bratschollen - - - -Pfund 38, 50 Pf -

Gr . Kochschollen . . . Pfund l�9

Hornaale . . . . . . .stück 10, 15 Pf -

Makrelen . . . . . . . . . .stück 20 Pf -

Rotzungen . . . . . . . . .Pfund 80 Pf -

Salz - Heringe z . Einieg . , lostck . 55 Pf .

Holl . Voll - Heringe . - stück 25 Pf -

Holl . Voll - Heringe 3T2%chs,n 13 ° °

Deutsches Theater .
Allabendlich 8' / , Uhr :

Die Familie Schlmcb .

Kamm erspiele .
8' / , Uhr ; Erdgeist .

Freitag ( Vorletztes Gastspiel ) :
Darquls von Kelth .

ToUcabtihne . Theater a. BOlowpl .
S1; . : „ Biberpelz " m. H. Waßmann .

Komödienhaus
Schiffbauerdamm 25

svfS Den 7 . Tag .

ßesslng - Theater .
Allabendlich 81/, Uhr :

Schwarzer Teter .
( Albert Bassermann . )

Dentseb . Künstler - Theater .
Allabendlich 8' / , Uhr :

Die selige Exzellens .

URANIA
Tanbenatr . 48/49 .

8 Uhr :

Bai der Kaiserliclien Marine

in Flandern .

■II.
eingetragene "( äenoffenfefioft mit Bc«

( djräntter Hustpsticht .
Bilanz am 31 . Dezember ISIS .

- Aktiva .
Marf

Bebaute Grundstücke . 11 VR> 149,70
Neubauten . . . . 18 887,44
Unbebaute Grundstücke 1 291 527,70
. ■snoentar

. . . . . .

Anlage - Ktv . d. Siegfried
Levy - Schenfung . . .

Kirchengemeinde Tempel «
h° f

.......

Rückständige Mieten
Wertpapiere . . .
Bank - Guthaben
Kassen - Bejtand

1 . -

50 000, —

17 725, -
5 488,75

1 189 164,25
203 572 . —

28 936,59
Sa . 13 745 432,43

Passiva .
Rückstellung für die Üln

stedelung Tempelhas
Rückstellung s. d. Ansiede .

iur . g Charlottenburg
Noch zu zahlende Schuld .

verschreib ungszinse »
Einbehaltene Bar «

kautionen . . . .

teste
Darlehe » . . .

ypotbeken . . . .
. Schuldverschreibungen
Spareinlagen d. Genossen 3138 590,35
GeschästZ >Gut >

haben . . 729 000,85
Vermehrung

i. I . 1913 33 556 . 85

Siegsr . Levy «Schenkung
ftelieie Bernstein - Schent .
Retervefonds . . . .
Reingewmn

1» 371,62

147 529,30

4 060, -

16 799,52
9 592,75

8 961 537,22
442 000, —

762 357,70
58 342,10

100 000, -
58 029,79

. . . 28 022,08
Sa . 13 745 432,43

Gewinnverteilung .
31/ , Proz . Dividende aus

GeschästSguthaben am
31. Dezember 1914 . 24 385,30 M.

Dem Reservesonds gut «
geschrieben . . . . 3 636,78 .

Sa . 28 022,08 M.
Mitgliederzahl .

Am 1. Januar 1915 . . . . 5639
Eingetreten im Jahre 1915 . 222

~586l
Am 31. Dezember 1915 schieden

aus insolge Aus schlug , Tod
und Auskundigung . . . .

Bestand an Mtgliodern am
1. Januar 1916

. . . . .

Die Haftsumme sämtlicher
Mitglieder betrug am
Schlüsse des Geschästs «
jahres 1914 . . . . 1710900M .

sie hat sich vermindert
um . . . . . . .49800 .

383

5478

Gesamt « Hastsumme am
Schlüsse des Geschäfts¬
jahres 1915 . . . t 1 661 400M .

103/12 Der Vorstand .
L. Schmidt . Emst Roscher .

H . Pfau ,
Direksenslraße 20

»wischen Babnhos Aleranderplatz und
Polizeipräsidium . — Amt Kst . 3208 .

Für Damen Frauen - Bedienung . *

Lieferant für alle Krankenkassen

KklmiitMihmig
der

Allgemeinen
Orts - Krankenkasse

Spandau .
Unseren Mitgliedern hiermit zur

Kenntnis , daß Herr Dr . Korn¬
feld , Staake « . von jetzt ab als
Kassenarzt bei unserer Kasse
angestellt ist. 269/13

Der Vorstand .
C . Weber , Vorsitzender .

Kührer
durch das preußische
Siutommeusteuergesetz
Mit IS Zormularen für Eingaben und

AeNamatf onen , sowie einem aus -

sührllchen Sachregister

preis 40 ps.
Zu haben in allen sz

vorwärts - Ausgabestellen und

in der Suchhandlung vorwatts
Berlin SW . , Lindenstraße 5

Theater am Doneerstag , den 29 . Juni ,
Berliner Theater .

L' , . U. - streiche �llllerSSIL
Deutsches Opernhaus , Cbarlottenb .

7 Uhr - Tannhäuser .
Frledrich - Wilhelmstädf . Theater

s ' f . u . ; D. Dreimäderlbaus
Kleines Theater
01. _ . Die Hochzeitsreise .

' » Die Dienstboten .

Komische Oper
sv , u. : Der selige Baldalo

Lustspielhaus
sv . u . ; Brauchbar & Fix .

Metropol - Theater
s - u . : DieGroßlierzo8iiiy .GeroIsi .

Hontls Operetten - Theater
Gastsp . des Kleinen Th .

sv . u . - Onkel Bernhard .
Bcsldenz - Theater

sv . u . : Loge No. 7 . IS
Sehlller - T . Charlottenb .

8 uhr : Alt - Heidelberg .
Thalia Theater

sv . u . : Blondinchen .
Theater am STollendorfpI .

v,g u. : immer feste druff !
Theater de » Westens

v,9u . : Das Clücksmädel .
Trlanon - Thcater

SV. U. :

V oigt - Theater .

Badstr . 58. Badstr . 58.
OOr - Täglich - 90

„ Flotte Weiber "
Posse m. Gesang u. Tanz w 4 Bildern .

M -Programm .
Ansang 5 Uhr . Sonntags 4 Uhr .

Admlralspalast .
Das neue E i s b all e 1 1

�frau �antasie.
Ani . O Uhr . 58, 3 , 4 Ä.

Walhalla - Theater .

8®S?: Der Gluckssdjumd .
4' / , Uhr : Garten - Borstellung .

Kose - Tkeator .
8V . UHr : Gastspiel gisin feuS :

Des Kvnlxs Befehl .
Garienbübne : Es gibt nur ein BerMn.

Reiehshallen - Theater .

Stettiner Sänger.
Schippers Heimkehr

Militärische Humoreste
von Horst .

Ansang 8 Uhr .
Für MUitärper «
sonen freier
Eintritt zu den
Stett . Sängern .

lögl . 8 Uhr . Lonnt . 3' / , u. 8 U.

Vorletzter

Tag !
Das zugkräftige Juni - Progr .

Dazu :

Der Zug nach dem Balkan .

Stwus
Merfonderef

fw ' Q) W9

Kleine Anzeigen,
Verkäufe . 1 1

Unterricht .

Pfandleihhans Hermannplatz 6.
Jedermanns Kausgelegenheil . Grasies
Teppichlager , Gardtnenlager , Wäiche -
lager , Bettenlager , Uhrenlager , Gold -
lachen , Riesenauswahl Herrenanzüge ,
Herrenpaletots , Herrenhosen .

Sofastosfrefte . Wolle , Plüsch , Mo -
fett , sehr billig . Teppichhaus Emil
Lessvre , Oranienstrasie 158. 43K *

Tevvich - Thomas . Oranienilr . 44
svattbillig sarbseblerbaste Teppiche ,
Gardinen . BorwärtSlesern 5 Prozent
Extrarabatt . SUO*

Fontane . Theodor , Havelland , die
Landschaft um Spandau , Potsdam
und Brandenburg . Illustriert . Ge-
Kunden . Statt 10 Mark für 4,25 Marl .
Buchhandlung Vorwärts , SW. 68,
Ltndenstratze 3.

Junger deutscher Schäferhund zu
verlausen , l/ . Jahr alt , schart und
wachsam , Steinbach , Müllerstrasie 61.
Hos 3 Treppen , abends 8 —9 . f

Möbel .

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzablung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Uebervorteilung ausgeschlossen .
Bei Krankheitsiällen , Arbeitslostgteit
anertanni Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldstaub , Zossenerstraße 38, Ecke
Gneisenauftraße . _ 290111 *

Plüschsofas 65, — bis 130, -
CbaiselangueS 25, — , 30, — . Tape¬
zierer Walter , Stargarderstrage 18

Moebel - Boebel , Moritzplatz 53,
Fabrilgebäude . Spezialität : Ein -
und Zweizimmer < Einrichtunzen .
Küchenmöbel . Größte Auswahl ,
niedrigste Preise . Besichtigung 8 —8 ,
Sonntag 8 —10 . Eventuell Zahlungs »
erleichterung . '

�aui�esuche .

FaHrradankaus Linienstraße 19. *

" Plariuab ' älle bis 8,90 , Zahn -
gebisie bis 90, — , Goldsachen , Silber -
sachen , Quecksilber , Kupfer , Messing
Sianniolpavier , Zinn bis 4,50 .
Nickel , Aluminium , Blei , Zint , Glüh -
strumpsasche , höchftzahlend . Edel -
metall - Eintauisbureau Beber -
strasie 31. Alexander 4243 . 98K *

Zahngebisie ! Bruchgold ! Silber
fachen , Plaiinaabsälle . Quecksilber
Sianniolpavier , sämtliche Metalle
höchftzahlend . Schmelze Ehristional ,
Köpenickerftraße 20 a ( gegenüber
Manteuffelstrasie ) . lllil *

Platinadsalle , Gramm hts 8,50 ,
taust Kowalewsti , Seydelsirasie 30a .

Briefmarken laust Grosimann .
Spandauer Brücke Ib . 257/13 *

Fahrradankauf . Weberstratze 4r

Föhrrädcr . auch beseite , zahle
allerhöchsten Preis . Streese , Andreas -
stratze 22. 157/3 *

Säcke jeder Art taust Schönhorn ,
Brunnenstrahe 14 ( Norden 7610) .

Piatinabilille / Zahngebisse bis
90, —, Kupjer , Messing , Bier¬
rohrleitung , Seideldeckel , Flaschen -
tapteln . Blei , Zink . Stanniol -
Papier , Zimi bis 4,50 , Geschirr -
»inn bis 3,20 , Aluminium , Queck¬
silber bis 6, — , Goldsachen , Silber «
sachen . Glühstrumpsasche . höchstzablend .
Metallkontor Alle Jakobslrake 138 und
Kottbuserstrahe 1 ( Kottbusertor )
Moritzplatz 12858 .

Englischen Unterricht für An -
länger und Fartgeschrittene , sowie
deutsche und französische Stunden er -
teilt G. Swienty , Eharlottenburg ,
Stnttgarterplaz 9, Gartenhaus IV .

Verschisäenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
strahe 16. *

Kunstftopfcrei GroheFrankfurler -
strahe 67. 2699K *

Vermietungen .
jLimmor .

Kleines Zimmer , Simon , Berlin
S. 59, Kotlbuserdamm 24, Seiten¬
flügel II . t

Schlafstellen .

Schlafstelle Andreasstrahe 38 vorn
IV geradezu . Besichtigung 5 nach .
mittag ? an. 882b

�rdeitsmarkt .

Stellengesuche .
Klavierstimmer . Fast erblindeter

Genosse empfiehlt sich als Klavier -
stimmer . Hasselbach , Neulölln , Niemetz .
strahe 10. *

Stellenangebote .
Rohrleger verlangt Becker , Heide -

strahe 48. 236/14

Ziegeldecker sucht sosort Theodor
Seibel , Grohbcerenstrahe 32. 881b

Bauschlosser
für dauernde Arbeit bei guten Löhnen
gesucht .

*

Kttnig , Kücken A Co . ,
Koloniestr . 89 —90 .

Gesucht per sofort einige jüngere

RkillMlllhkftllUtN
für Burcaureinigung . Arbeitszeit von
6— 81/, Uhr morgens .

Ehrich dt Graets ,
Berlin SO. , Elsenstr . 90/94 .

WecheuMchtt .
selbständig arbeitend ,

Femschloffer
sür Einrichtungsarbciten

soso rt gesucht .

Odeon - Verke ,
Weißcusce , Lehderstr . 20 —25 .

Ba , Ischl », scr & Ä
langt Karl Cito Rachf . , Schöne -
Berg , Bennigsenstrahe 25. 157/5erani lur auc atranrcncauen _ y — — _ " 3 _ „ _ - —
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